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Zusammenfassung/Abstract
In populären illustrierten Zeitschriften der NS-Zeit fi nden sich zahlreiche Beispiele für die rege 
Ur- und Frühgeschichtsrezeption jener Zeit. Eine systematische Untersuchung dieses Phäno-
mens steht bis heute aus.

In popular illustrated magazines of Nazi Germany, there are many examples of the reception of 
prehistoric themes during this time. This phenomenon has not been investigated yet.
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Am 7. Februar 1935 druckte der „Illustrierte 
Beobachter“, die reichsweit erscheinende il-
lustrierte Wochenzeitung der NSDAP, in seiner 
Rätselrubrik ein „Runen-Rätsel“ ab. In diesem 
Rätsel war ein Zitat aus Friedrich Schillers 
Drama „Wilhelm Tell“ verfremdet worden, in 
dem die Buchstaben durch runenartige Zeichen 
ersetzt worden waren. Diese Zeichen waren 
zeichnerisch so umrandet, als befänden sie sich 
auf einer Steinplatte oder ähnlichem. Die Rät-
selnden sollten den abgedruckten Zeichen im 
Zitat und in vier Schlüsselwörtern wieder die 
richtigen Buchstaben zuordnen und so zur Lö-
sung kommen (Abb. 1).
Bei den verwendeten Zeichen handelt es sich 
nur teilweise um historisch bezeugte Runen, zu 
einem anderen Teil aber um Zeichen, die sich 
stilistisch an Runen orientierten. Die Lautwer-
te der tatsächlichen Runen in der Rätsellösung 
entsprechen zudem ganz überwiegend nicht 
jenen, die die Forschung für sie annahm. Des 
Weiteren fällt auf, dass weder das Schillerzitat 
noch die vier Schlüsselwörter irgendeinen Be-
zug zum (prä-)historischen Kontext der Runen 
aufweisen. Ganz off ensichtlich ging es in die-
sem kleinen Rätsel nicht wirklich um Runen 
oder um ein prähistorisches Thema. Es sollte 

lediglich unterhalten und hätte als Rätsel nicht 
besser oder schlechter funktioniert, wenn die 
Stellvertreterzeichen der Buchstaben nicht 
runenartig gewesen wären. Vermutlich sollte 
durch die Verwendung der runenartigen Zei-
chen schlicht das Interesse der Leserinnen und 
Leser an dem Rätsel gesteigert werden.
Das abgedruckte „Runen-Rätsel“ ist ein klei-
nes Beispiel für die große Präsenz ur- und 
frühgeschichtlicher Themen in der Alltags-
welt des nationalsozialistischen Deutsch-
lands, deren Tiefe und Breite verschiedentlich 
angedeutet wurde.1 Eine systematische Erfas-
sung oder gar Analyse dieses Phänomens steht 
jedoch bis heute aus. Um diese Forschungs-
lücke schließen zu helfen, bietet sich eine 
Untersuchung der Ur- und Frühgeschichtsre-
zeption in populären illustrierten Zeitschrif-
ten der NS-Zeit an. Zum einen bildeten diese 
Zeitschriften einen durchaus bedeutenden Teil 
der Alltagswelt in der Lesegesellschaft jener 
Zeit (Führer 2011, 132). Zum anderen griff en 
die Illustrierten Themen aus vielen Lebens-
bereichen auf und spiegelten diese mehr oder 

1 Z. B. Haßmann 2002 und Halle 2013.
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weniger inszeniert wider. In Stichproben fan-
den sich in verschiedenen Jahrgängen der vier 
illustrierten Zeitschriften „Illustrierter Be-
obachter“ (Franz-Eher-Verlag der NSDAP), 
„Junge Welt“ (Reichszeitschrift der Hitler-
jugend), „Wir Mädel“ (Union Deutsche Ver-
lagsgesellschaft) und „Hilf mit!“ (sogenannte 
Schülerzeitschrift des Nationalsozialistischen 
Lehrerbunds, tatsächlich ein „Unterrichts- 
und Propagandainstrument“2) zwischen 1933 
und 1942 allein mehrere Hundert Texte und 
Bilder, die in irgendeiner Weise einen Bezug 
zu ur- und frühgeschichtlichen oder archäo-
logischen Themen herstellten. Dieser Bezug 
konnte ganz unterschiedlicher Natur sein. In 
der Form reicht die Bandbreite von Berich-
ten und Reportagen zu archäologischer Arbeit 
und Interviews mit Menschen, die zu Ur- und 
Frühgeschichte forschten über fi ktive Erzäh-

2 Omland 2014. Zur Zeitschrift „Hilf mit!“ auch Ort-
meyer 2013.

lungen und sogar Comics, deren Handlung in 
prähistorischer Zeit spielte bis hin zu Werbe-
anzeigen und zum Runen-Rätsel. Der Umfang 
der prähistorischen Bezüge erstreckte sich 
von kürzesten Erwähnungen in Artikeln, in 
denen es eigentlich um ein ganz anderes The-
ma ging, bis zur dreizehnteiligen Serie „Wer 
kennt Germanien?“ von Charlotte Köhn-Beh-
rens im „Illustrierten Beobachter“ im Jahr 
1934, die auch als Buch erschien. Inhaltlich 
wird in den Beiträgen auf verschiedenste prä-
historische (und auch historische) Epochen 
Bezug genommen. Erwartungsgemäß lag ein 
besonderer Schwerpunkt auf allem „Germa-
nischen“, wobei der Begriff  oft und durchaus 
zeittypisch mindestens von der Bronzezeit bis 
in die Wikingerzeit ausgedehnt wurde. Die 
Beiträge reichten von sachlichen Beschrei-
bungen archäologischer Funde und Befunde 
bis zu hoch ideologischen Texten, die im Sin-
ne einer engsten Verbindung von nationalso-
zialistischer Rassenkunde und Vorgeschichte 
argumentierten (z. B. Kadner 1934). Immer 
wieder wurden prähistorische Themen mit der 
zeitgenössischen Gegenwart in Bezug gesetzt. 
Einen auff älligen Typ bilden Artikel, die ein 
zeitgenössisches, häufi g technisches Thema 
behandeln, dabei aber auf historische oder 
gar prähistorische Vorstufen verweisen. So 
konnte in der „Hilf mit!“ etwa Adolf Hitler als 
Vollender einer teleologischen Entwicklung 
vom Wildpfad der Altsteinzeit über Fahrwege 
„unsere[r] indogermanischen Vorväter“ in der 
Jungsteinzeit und Bohlenwege der „Germa-
nen“ sowie vier weitere historische Straßen-
formen bis hin zur Reichsautobahn inszeniert 
und legitimiert werden (Anders 1935). In der 
„Jungen Welt“ wurde indes der „deutsche Wi-
kinger Leif Eriksson“ zum eigentlichen Entde-
cker Amerikas und die modernen Amerikaner 
zu „Nutznießer[n] dieser deutsch-italienisch- 
spanischen [Entdecker-] Taten“ (o. V. 1939). 
In den Zeitschriften, die sich an ein junges Pu-
blikum richteten, wurden dem Leser regelmä-
ßig Gefahren trotzende germanische Krieger 3, 

3 Neben vielen anderen z. B.: Gaber 1934, o. V. 1934, 
von Leers 1935.

Abb. 1. Das „Runen-Rätsel“ im „Illustrierten
Beobachter“ (o. V. 1935).
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und – wenn auch seltener – der Leserin duld-
same, keusche und häusliche Germaninnen als 
Rollenvorbilder präsentiert.4 Die Stichproben 
zeigen auf, welch reiches Quellenmaterial für 
Fragestellungen zur Ur- und Frühgeschichts-
rezeption in Form illustrierter Zeitschriften 
unbearbeitet bereitsteht. Eine qualitative In-
haltsanalyse einer Auswahl an Zeitschriften 
böte wertvolle Erkenntnisse etwa zu Ent-
wicklungen dieses Rezeptionsphänomens im 
Laufe der Phasen der NS-Zeit. Eine besonde-
re Chance der Quellengattung besteht, neben 
ihrer Komposition aus Text und Bild, darin, 
dass sich die unterschiedlichen Zeitschriften 
zum Teil jeweils an ein spezifi sches Publikum 
richteten, was eine diff erenzierte Auswertung 
etwa nach adressiertem Alter und Geschlecht 
zulässt.
Die Artikel und vor allem die Abbildungen in 
den Illustrierten erreichten ein breites Publi-
kum und prägten so mutmaßlich die Vorstel-
lungen gerade auch derjenigen Menschen, die 
kein besonderes Interesse an diesem Themen-
komplex hatten und die daher Publikationen 
zu explizit archäologischen Themen sonst 
nicht zur Kenntnis nahmen.5 Gerade in der Re-
zeption prähistorischer Themen in einer brei-
teren Öff entlichkeit lag und liegt jedoch die 
eigentliche historische und gesellschaftliche 
Relevanz der Ur- und Frü hgeschichte im Na-
tionalsozialismus: Hier etablierten sich (Ur- 
und Früh-)Geschichtsbilder und entfalteten 
ihre gesellschaftliche Wirkung. Der Weg zu 
Erkenntnissen über die politische Bedeutung 
der Ur- und Frühgeschichte führt also insbe-
sondere auch über ihre populäre Rezeption 
(Haßmann 2002, 107). Während sich in der 
fachgeschichtlichen Forschung der Ur- und 
Frühgeschichte und ihrer Nachbardiszipli-
nen in den vergangenen Jahren zu Recht ein 
deutlicher Schwerpunkt in der ersten Hälfte 

4 Z. B. Scholk 1934 und Linden 1935.
5 Zur gesellschaftlichen Bedeutung der illustrierten 

Zeitschriften in den 1930er Jahren und zu ihrer Rol-
le in der nationalsozialistischen Propaganda vgl.: 
Führer 2011 und Führer 2012, 417. Zur Bedeutung 
der Presse für das Bild vor- und frühgeschichtlicher 
Epochen in der Öff entlichkeit: Haak 2010, 165.

des 20. Jh., insbesondere in der Zeit des Na-
tionalsozialismus, gebildet hat, liegt für deren 
Rezeptionsgeschichte gerade für diese Zeit, 
in der ur- und frühgeschichtliche Themen 
off enbar so stark präsent waren und auch in 
so großem Maße politisch instrumentalisiert 
wurden, geradezu ein weißer Fleck vor (Vige-
ner 2009, 302). Ohne diese Grundlage stehen 
auch Mutmaßungen über die Wirkmächtigkeit 
und die Kontinuität der nationalsozialistisch 
geprägten Ur- und Frühgeschichtsbilder auf 
unsicherem Boden.
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